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Zeit Chriſti noch nicht möglich war da damals nur mit der
uma Ornamente eingewirkt wurden ſo mußte man dieſes

Muſter dem 4 bis 6 Jahrhundert zuſchreiben Zudem wider
ſprach die Seide der Echtheit denn damals trugen höchſtens
fürſtliche Perſonen die aus Jndien und China importirten
Seidenkleider Die Annahme brach ſich Bahn es könne dieſes

rer Seidengewebe wohl nur eine Umhüllung der echten
unica ſein die entweder ganz oder als Partikel eingelegt oder

eingenäht ſei Dieſe Hypotheſe fand in Trier 1890 Beifall und
mag wohl in etwas mit dazu beigetragen haben daß man nach
etwa 46 Jahren die Reliquie hervorholte Die Unterſuchung
ergab daß zwei Umhüllungen die unverſehrte ohne Naht gewebte
Tunica Chriſti umgeben Der ſogenannte Heilige Rock zeigt
keine Verzierung Ob derſelbe aus Wolle oder Leinen beſteht
war nicht zu erfahren Jn der Regel färbte man wollene Ge
wänder Da man berichtete die Farbe ſei weiß gelblich ſo iſt
anzunehmen daß dieſes Gewand wahrſcheinlich aus Tinnis am
Menzalehſee in Egypten ſtammt wo leinene Gewänder ohne
Naht als Spezialität für den Export verfertigt wurden Die
Ausgrabungen in Ober Egypten förderten in den letzten 8 Jahren
viele gut ert altene Kleider aus der Zeit Chriſti zutage die ſpeziell
in den deutſchen Muſeen durch Dr Bock das Studium der alten
TextilOrnainentik angeregt haben Für Gläubige wie für Un

gläubige iſt es von Jntereſſe daß vorausſichtlich das hiſtoriſche
Alter dieſer berühmteſten Textil Reliquie vom archäologiſchen
Standpunkte nicht beſtritten werden kann Jm Jahre 1845
zogen anderthalb Millionen Wallfahrer nach Trier Viele Ge
ſchäfte rüſten ſich jetzt ſchon den Maſſenbedarf der Pilger zu
befriedigen Wenn die Ernte eingeheimſt iſt werden wir alſo
heuer das Schauſpiel erleben daß Tauſende und Abertauſende
nach Trier ziehen jedoch diesmal größtenthbeils auf der Eiſenbahn
Das iſt minder poetiſch als wenn von fernher wie im Tann
häuſer die frommen Hymnen näher und näher erſchallen und die
bunten Kirchenfahnen flattern

Von einem kühnen Pump wiſſen die Annalen der
Univerſität Jena zu berichten Zu Anfang des Sommerhalb
jahres 1864 kamen auf einer ziemlich ausgedehnten Spritzfahrt
vier Kartellbrüder der Thuringia nach Jena und hielten ſich
nur kurze Zeit auf F FremdenPump auf Es kam dabei
gleich am erſten Tage zur Sprache daß ſie Geld gebrauchten
das ihnen zur Verfügung geſtellt wurde aber die Herren wollten
einen Philtſter anpumpen und wie jetzt Arzt in Han

burg ſagte wenn es der Großherzog ſelber wäre Ueber
dieſe tolle Jdee flogen die Worte hin und her S ſchlug eineWette vor daß er elbſt den Pump beim Großherzog als dem
Rektor der Univerſität Jena riskiren wolle und die Wette
wurde angenommen Am anderen Tage fuhr man nach Weimar
S erhielt mit ſeinen drei Corpsbrüdern die nachgeſuchte Audienz
ſofort und trug ſein Anliegen dem Großherzog den er mit
Ew Magniſicenz anredete vor Sie wüßten nicht wohin ſie

ſich wenden ſollten rechneten auf die bekannte Güte des Herrn
Rektors und verſprächen auf Ehrenwort die Schuld mit
25 Thalern binnen acht Tagen zurückzuzahlen Dieſes unverfrorene
Verlangen mußte den Großherzog weidlich amüſiren er lachte
viel ließ ſich in ein längeres Geſpräch mit den Studenten ein
und wies den anweſenden Kammerherrn an ihnen in ſeinem

Namen gegen Ehrenſchein 25 Thaler auszuzahlen S ſtellte den
Schein aus erhielt das Geld und hatte ſeine Wette gewonnen
Die 25 Thaler mitſammt Ehrenſchein erhielt S aber nachdem
er ſein Wort glücklich eingelöſt zurück und zugleich ein Schreiben
in dem der Herr Rektor S nur bitten ließ auf ſein Wohl zu
trinken und die Quelle nicht zu verrathen da er ſonſt wohl
häufiger als ihm lieb ſein würde angepumpt werden könnte

Gregorovius über Bücher und Bücherleſen Der ver
ſtorbene Dichter und Gelehrte Gregorovius erlaubte ſich zuweilen
den Luxus recht wegwerfend über Studium und Gelehrſamkeit
zu ſprechen Ein interefſantes Beiſpiel dafür liefert ein Brief
welchen er an die Schriftſtellerin Chriſtina del Negro gerichtet
Der Brief den die N Fr Pr mittheilt iſt aus Rom Himmel
fahrt 1881 datirt beginnt mit einem Doanke für die Photographie
der Adreſſatin und fährt dann fort Es freut mich daß meine
Bücher Jhnen Stunden der Gedulb der Ungeduld und der Lange
weile verkürzen helfen aber wie konnte man Jhnen den Rath
eben ſo viel zu leſen und wie konnten Sie ihn befolgen Das

en hat uns ja ſchon alle ſtupid gemacht und uns die Hriginalität
Und das Denken geraubt Schablonenweſen Stagnation und all
ſolcher byzantiniſcher Marasnus ſind die Folgen der Bibliotheken
Aufhäufung in unſerer Civiliſation Werfen Sie doch die Bücher
fort auch die meinen und bewegen Sie ſich heiter in Natur und
Menſchenwelt bin auf dem Sprunge nach Deutſchland

rückzukehren denn ich lebe nicht mehr ſtändig in Rom Jch
zwei Vaterländer und Sie wie es ſcheint auch es iſt

ichthum und Pein zugleich ein ewig wiederholtes Weben und
Auferennen 2 la Penelope Ich wünſche Jhnen freundliche Tage
und empfehle mich Jhrer wohlwollenden Erinnerung Ferdinand
Gregorovius Civis Romanus

nur Achattion verantwortlich J V Albert Herling in Halle sßs S

Das Deutſche Haus in Chikago Die N Handels
Zeitung berichtet Die Deutſchen Ehikagos haben ſchon
iängſt den Mangel eines ihren Bedürfniſſen entſprechenden
Theater und Verſammlungsgebäudes empfunden
Dieſem Mangel wird nunmehr abgeholfen werden durch den
Bau des Deutſchen Hauſes das gegenwärtig an der
Randolphſtraße im eleganteſten Theile der Stadt dicht beim
Rathhauſe binnen wenigen Monaten auf einem Bauplatz von
80 Fuß Front und 180 Fuß Tiefe in Höhe von 14 Stockwerken
ſich erheben wird Die Baukoſten werden ca 500,000 Dollars
betragen Das Erdgeſchoß iſt für Verſammlungs und Comite
zimmer Garderobe Maſchinen und Vorrathsräume beſtimmt
ſowie für ein nach Art eines Rathskellers eingerichtetes
Reſtaurationslokal Das Theater wird nahezu dreizehnhundert
Sitzplätze enthalten und ſich amphitheatraliſch durch fünf Stock
werke des Vorderbaues erheben Jm zehnten Stock wird eine
große Reſtauration mit Dampfküche und eine Anzahl kleinerer
Speiſezimmer eingerichtet der elfte Stock dient als Klublokal mit
Spiel Leſe und Billard Sälen den zwölften Stock werden
zwei große Konzert und Ballſäle einer mit 600 einer mit
300 Sitzen einnehmen Für Hotelzwecke ſind hundert und dreißig
Gaſtzimmer mit 38 Badezimmern und Geſindeſtuben ſowie
Empfangs und Geſellſchaftszimmer benutzbar Nahezu drei
tauſend Glühlampen liefern die Beleuchtung Als Material für
das Aeußere des architektoniſch reich und mit den Medaillon
bildern der größten deutſchen Dichter Muſiker und Gelehrten
verzierten Gebäudes wird hellbraune Terracottak verwendet
werden Die innere Ausſchmückung iſt in Moſaik Marmor und
mattem Hartholz vrojektirt

Was zu einem vpraktiſchen Arzt gehört Ein altes
mediziniſches Werk vom Jahr 1775 giebt darüber u a folgende
denkwürdige Aufſchlüſſe Nachdem der künftige Praktikus in
guter Ordnung und mit treuem Fleiß ſeine Studien auf niederen
und hohen Schulen vollendet darauf öffentlich disputirt und des
Hippokrates Eid geſchworen ſoll er ſein Werk angreifen und in
der Welt hervortreten aber nicht parfümirt nicht in blitzenden
Kleidern ſondern angethan mit Seide und mit einer Perrücke
Er foll ſein wohlgewachſen der Weiblein halber reinlich ge
ſprächig nicht ſchwatzhaft von gutem Gedächtniß von großer
Urtheilskraft herablaſſend nicht gewinnſüchtig nicht trunkfällig
nicht wohlluſtig wohl aber beweibt Er ſoll mitten in der Stadt
wohnen und ſich fein auf warme Hände ſchicken wegen des
Pulſes uſw

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Die Mittheilung der Celleſchen Ztg daß in der Kirchen

bibliothek ein Briefwechſel zwiſchen Luther und dem
Herzoge Ernſt dem Bekenner gefunden ſein ſoll wird von
W Beeter Seite als völlig aus der Luft gegriffen be
zeichnetEmile Zola hat die Abſicht ſeinen Roman I a bète
humaine in Gemeinſchaft mit William Busnach zu einem
Drama umzugeſtalten

Jn Philadelphia wurden jüngſt Kunſtgegenſtände ver
kauft welche aus dem Veſitze George Waſhingtons
ſtammten Jenes Portrait Ludwigs XVI welches der König
Waſhington ſelbſt überſandte wurde für 9000 Fres verkauft
eine Zeichnung und Widmung von Lafayette brachte 2500 Fres

Bei dem ſechſten Wahlgange iſt der Romanſchriftſteller und
Marinelieutenant Pierre Loti mit 18 von 35 abgegebenen
Stimmen zum Mitgliede der Pariſer franzöſiſchen Akademie
gewählt worden Zola hatte im erſten Wahlgange 8 Stimmen
erhalten

Die bekannte Kapelle des 10 Chevaulegers Regiments
zu Bayreuth begiebt ſich wie man uns ſchreibt in den nächſten
Tagen nach Sondon Die Kapelle wird dort in voller Uniform
in der deutſchen Ausſtellung Konzerte veranſtalten jedoch bei Be
ginn der Feſtſpiele wieder in Bayreuth ſein

c

Emil Braun s Hriefwechſel mit den Brüdern
Grimm und Joſef v Laßberg 1891 3 M Daß dieſe
Briefe welchen eine kurze Selbſtbiographie vorausgeſchickt iſt der
Vergeſſenbeit entzogen werden iſt des Dankes werth Emil
Braun war als geiſtvoller Gelehrter und Forſcher auf dem
Gebiete der klaſſiſchen Studien und archäologiſchen Unterſuchung
ſowie der Erforſchung der deutſchen Sprache und Literatur zu
hervorragend als daß ſein geiſtiger Austauſch mit den großen
Bahnbrechern der Germaniſtik nicht von hoher Bedeutung ſein
müßte Der Antheil den Braun ſelbſt an den germaniſtiſchen
Forſchungen hat wird durch dieſe Darbietung in ein ſeither noch
S Licht geſtellt Die Ausſtattung des Buches iſt
trefflich
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Um Gotteswillen wer ſollte es Annita ſagen Ein paar
Männer kamen nun doch heran ſie hatten nichts geſehen
wußten von nichts ſie halfen den Bewußtloſen tragen Luß
gart ſtürzte fort zu Annita

Es waren nur wenige Schritte in die ſtille Nebenſtraße
war von dem Lärm noch nichts gedrungen

Sie ſaß in ihrem Schaukelſtuhl am offenen Fenſter der
Frühling duftete zu ihr herein über den Garten weg ſah ſie
träumeriſch in den Abendhimmel

Er hatte das mit einem Blick bemerkt aber auch ebenſo
ſchnell wie ſie bei ſeinem Anblick emporſprang wie etwas gleich
der Furcht aus ihrem Geſicht ſprach als er zu ihr an das
offene Fenſter mehr ſtürzte als ging
Aber er beſann ſich ſelbſt nicht noch ließ er ſie zur Be

W kommen Sie wich vor ihm zurück und ſah ihn voll
ngſt an

Fräulein Gerner Jhr Vater Ein kleiner Unfall keine
Sorge man wird ihn ſogleich bringen bitte bitte vertrauen
Sie mir ich ich mein Herzblut für Sie ihn

Das ſagte er blaß mit ſichtbar erzwungener äußerlicher
Ruhe und weichem Ton

Aber da brachten ſie ihn ſchon ehe ſie nur den Sinn ſeiner
W begriff oder ſich von ihrer Furcht vor ihm erholen
onnte

Mein Vater Es war nur ein leiſes tonloſes Auf
ſtöhnen

Dann flog ſie zur Thüre
Sie warf ſich nicht über ihn der völlig bewußtlos war ſie

ſchrie und weinte auch nicht geiſterhaft ſah ſie aus mit weit
offenem unausſprechlich unglücklichem erſchrockenem Blick

Jſt er todt fragten ihre Augen Adolf v Lußgart
Nein nein Annita Gott wird das nicht wollen ſagte er

und umſchlang ſie als könne es gar nicht anders ſein und ſie
lehnte zitternd wie ein Blatt im Sturm für einen Augenblick
an ſeiner Schulter Sie dachte gar nicht wer er ſei noch
was ſie gegen ihn hatte inſtinktiv fühlte ſie er meinte es gut
das war alles und ſie ſo verlaſſen

Die Mulattin der Kutſcher waren herbeigeſtürzt ſie ſchrien
laut auf aber dann thaten ſie ſofort beſonnen ihre Pflicht im
tiefſten Schrecken aber auch unter dem Zwang der Noth ſich
thätig zeigend

Man hatte Gerner noch kaum auf ſein Bett gelegt als der
Arzt herbeiſtürzte er war bei Klara geweſen dieſe kam mit
ihm und Huſer keuchte athemlos hinterher er war es der ſie
beide geholt hatte indem er ihnen entgegenſchrie Gerner ſei

r Der Alte fühlte ſich ſehr wichtig aber auch tief
etrübt

Gottlob daß Sie da ſind athmete Lußgart auf und legte
Annitas eiskalte Hand in die Klaras

Der Baron kam gleich darauf auch Alix das ganze Haus
en Menſchen im Dorfe herrſchte eine Verſtörung ohne

eichenß Jn die Kammer rief der Arzt Lußgart und Klara denn es

fehlte bei der allgemeinen Kopfloſigkeit an jeder geeigneten
Hilfeleiſtung

Annita kniete ganz ſtill und bleich zu Füßen vor ihres Vaters
Bette ſie ſah nichts als ihn dachte nichts anderes am wenigſten
daran daß ſie hätte helfen können

Der Doktor machte ein ſehr ernſtes Geſicht
Sofort zur Stadt Hilfsarzt Eis Binden Er

gab raſche Befehle dann hieß er Annita hinaus gehen Sie
gehorchte ſtumm Aber draußen vor der Thüre kniete ſie
wieder nieder nichts ſehend und hörend nur inbrünſtig
betend

Weder Alix noch der Baron wagten ſie zu ſtören oder an
zureden Es währte eine ganze Weile bis der Doktor für
einen Augenblick erſchien Er war nur gekommen Annita zu
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ar daß ihr Vater lebe Das Weitere ſteht in Gottes
and
Jetzt wurden die Leute aus dem Haufe und Garten entfernt
Der Baron und Alix gingen mit Lußgart Annita ſaß am

Bett ihres Vaters Klara hatte eben den Thürgriff in der
Hand um ſich leiſe wieder zu entfernen als Annita aufblickte
und ſofort emporſprang

Sie lief zu dem alten Arzte
Bitten Sie Fräulein Diethelm daß ſie bei mir bleibe

Herr Doktor wir haben keine Mutter wir ſind ſo allein und
ſie iſt ſo gut und ſanft, rief ſie des Doktors Hände erfaſſend

Da haben Sie auch recht mein Kind Sie dürfen nicht
allein bleiben und Fräulein Klärchen iſt eine geborene barm
herzige Schweſter ſagte der alte Herr

Klara hatte alles angehört Ein tiefes Roth s auf ihren
Wangen und ſchwere Thränen rollten aus ihren Augen Sie
war jetzt ſehr erſchüttert

Wenn ich Jhnen nützen könnte, ſagte ſie zu Annita
Dieſe ſchloß ſie weinend in die Arme

Auch der Doktor wollte dieſe Nacht nicht fortgehen ſo
blieben ſie alle drei beiſammen

Nach der Stadt wurden in raſcher Folge Boten geſandt
Der Baron und Lußgart zogen im Dorfe wo man nun doch
trotz der Furcht vor den Gerichten und der Zeugenſchaft
lebhaft den Vorfall beſprach Erkundigungen über denſelben ein

Der Husmann hatte mit Gerner Streit angefangen und ihn
ſchimpfend und drohend verfolgt Andere miſchten ſich ein
wer Gerner niedergeſtochen wollte keiner geſehen haben

Dagegen ſprach man jetzt überall nur von Gerners guten
Eigenſchaften Jeder lobte jeder betheuerte er habe es immer
mit dem Herrn Doktor gehalten

Ach dieſe Menſchen Dabei richteten ſie dann doch forſchende
und tadelnde Blicke auf Lußgart wie konnte er der Sohn
ſeiner Mutter ſich ſo anſtellen um Gerner Sie glaubten
ihm auch nur halb und dachten mit Bauernſchlauheit er wolle
nur nichts mit der Polizei zu thun haben

Lußgarts geſchickten Fragen gelang es jedoch feſtzuſtellen
wer die Streitenden die Nächſten um Gerner geweſen waren
es ſchien mehr als wahrſcheinlich daß Husmann ſelbſt den
Stich geführt hatte derſelbe konnte alſo nur ſein großes
Taſchenmeſſer gehabt haben

Endlich mußte der Aſſeſſor fort ſeine Amtsgeſchäfte riefen
ihn früh am anderen Tage wieder zur Arbeit und die Stunden
welche er zu dieſen Gängen nach Einöd verwendete waren oft
nachts mit fleißigem Schreiben einzubringen

Vorher konnte er aber vielleicht noch einmal Annita ſehen
Er verabſchiedete ſich von Taura der tief verſtimmt heimging
und ſtand dann lange in dem Flur von Gerners Hauſe
Endlich kam Annita ſie wollte etwas holen das ſah er

Als ſie ihn erkannte fuhr ſie zuerſt zuſammen wie aus
Gewohnheit der Furcht dann trat ſie ihm aber entzegen

Er ſchläft aber ich glaube es iſt mehr die Betäubung
ſagte ſie ohne ſeine Frage abzuwarten mit ſanfter trauriger
Stimme

IJch danke g We geren r erſchüttert Sie
wußte nicht daß es von ihrem Anbliin i denn nicht unſer Feind fragte ſie und richtete
die großen dunklen Augen erſtaunt auf ſein Geſicht

Jhr Feind O Annita und dabei hatte er ihre Hand
an ſeine Lippen gezogen Ich bin Jhr Feind nicht ich glaube
kein Wort von dem unſeligen Verdacht Sie haben mich
falſch beurtheilt Annita und und ich hätte ſo gern gut
gemacht was meine unglückliche Mutter

Sie armer Mann ſagte Annita leiſe und dann gab ſie
ihm die Hand die er in der ſeinigen behielt und immer noch
ſchien er zu lauſchen ob ſie nicht noch ſprechen werde

Jch muß nun gehen ich freue mich daß Sie unſer
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Freund ſind Sie haben auch ein Recht r Mein Vater
iſt ein guter guter Mann er hat keinem Menſchen je Leids
gethan dielen Gutes Drüben liebte und ehrte man ihn wir
waren nicht verachtet wie hier ſondern geliebt und vornehm
und jeder wollte gern mit uns verkehren Das hat mir hier
viel Schmerz gemacht

Meine Mutter iſt krank Der unendliche Kummer hat ihr
den Kopf verwirrt Sie hat meinen Vater zu ſehr geliebt

Arme Frau Ich begreife ſie ich könnte auch ſo
So haſſen Nein Annita
So lieben meine ich und ein ganz leichtes ſchattenhaftes

Lächeln flog über ihr reizendes blaſſes Geſicht
Seine Augen leuchteten aber ſo wunderbar auf daß ſie

fühlte ja was Sie wußte nicht warum ſie roth wurde
ihre Hand aus der ſeinigen zog und wegging Und dabei fiel
ihr ein daß er ſie immer Annita genannt hatte nicht Fräulein
Gerner Und ſie kannte ihn ja kaum Das war unſtatthaft
das durfte kein Herr thun und doch konnte ſie ihm nicht böſe
darum ſein es lag ja nur in ſeiner tiefſten Erregung er war
ſo erſchrocken um ihren Vater ſie hatte ſchon gehört daß
Lußgart der Erſte geweſen war der ſich des Bedrängten und
Verwundeten angenommen hatte

Adolf v Lußgart ſchritt aber durch den warmen Frühlings
abend dabin wie von Flügeln getragen Alles Unglück des
heutigen Tages verſank vor dem Glück daß er Frieden hatte
mit Annita

Und dann kam die Nacht
Dunkel und ſternenlos breitete ſie ſich über das Dorf das

Schloß und das Kloſter Tiefe Stille herrſchte überall nur
der Wind rauſchte in den Waldbäumen und von dem Fluth
23 herüber tönte lauter als am Tage das Brauſen ves
Waſſers

Es war eine warme Nacht welche Wachsthum und Gedeihen
in Feld und Flur trug

Jm Dorfe war der Marktlärm viel früher als ſonſt ver
klungen Die Verkäufer hatten zum Theil ihre Buden noch
ſpät abends abgebrochen Die ſo ſehr gefürchteten fatalen
Weitläufigkeiten mit der Polizei trieben viele ſo bald als
möglich fort denn wer konnte wiſſen ob man ſonſt nicht Koſten
und Laufereien von der Mordgeſchichte hatte

Nur in Gerners Hauſe war noch Licht aber auch das
nur hinter den geſchloſſenen Fenſterläden

Aus der Stadt kehrten die Boten zurück und ein Hilfsarzt
war gekommen der letztere wachte mit Fräulein Klara ſo
batte Miß Mary dem alten Huſer berichtet als er ſeine erſte
Nachtrunde machend hinter das Küchenfenſter trat und ihr
mit wichtiger Miene verkündete er werde heute und in nächſter
St vor ihrem Hauſe nicht tuten wie es ſonſt ſeine

rdnung ſei
Sehen Sie Miſis, ſagte er dann ſo was kommt nur

von Frauenzimmern Alles Unglück ſchreibt ſich davon her
und das größte Unglück iſt daß ſie uns Mannsleute am Bändel
haben Denn ſpricht nicht das ganze Dorf der Frau Amt
männin nach Und hat ſie nicht heute noch dem Husmann
geſagt der Herr Doktor bringe uns alle ins Unglück mit ſeinen
Haufen von feuergefährlichen Sachen Lange Haare und Unter
röcke machen es nicht aus Es ſtecken viel mehr Klatſchbaſen
in Männerhoſen als man glaubt aber daran ſind auch nur
die Weiber ſchuld

Miſis Mary fand die Darlegungen des braven alten Huſer
äußerſt intereſſant und ſprach trotz ihrer Sorge und zur
Erholung von dem Schrecken gern ein Weilchen mit ihm
wobei Vater Huſer ſich bereden ließ ihrem Beiſpiel zu folgen
und ein wenig Rum und Waſſer zu nehmen

Eine halbe Stunde ſpäter vermochte der Alte der ſchweren
Müdigkeit nicht mehr zu widerſtehen die ihm von der
Stärkung in die Glieder und Augen ſtieg er kauerte ſich

in ſeinem offenen Stalle ins Heu nur für fünf Minuten

2 ſah und hörte für die nächſte Hälfte der Nacht nichts
mehr

Auch im Schloß lagen ſie alle im Schlafe nur Baroneſſe
Alix quälte ſich ruhelos mit ihren Gedanken horchte zuweilen
auf den Nachtwind auf die Uhren und immer wieder ging
das Mühlrad in ihrem Kopfe Jch habe ihm Treue ver
ſprochen ich habe Gemming geſagt daß ich Leo noch immer
liebe beide habe ich jetzt belogen Was ſoll ich thun Was
ſoll ich thun

Eine große Sehnſucht nach Schlaf und momentanem Ver
geſſen kam zuletzt über ſie auf alle Weiſe verſuchte ſie den
letzteren herzuzwingen nur die Gedanken wenigſtens zu bannen
Dann wieder kam Gerners Verwundung und die drohende
Geſtalt von Leo s Mutter ſonderbar ſie nannte ſie nie
in ihren Gedanken Adolfs Mutter ihr wieder in den
Sinn und ſo war das ſtundenlang gegangen bis endlich eine
Art Halbſchlummer ſie überkam in welchem ſie immer noch
ruhelos denken mußte wo aber ihr Bewußtſein doch unklar
geworden war

Jn dieſem Zuſtande bemerkte ſie einen brenzlichen Geruch
und ſagte ſich Das riecht wie Brand aber nur um allerlei
Phantaſien von Feuersbrunſt vor der Seele vorübergleiten
zu laſſen

Wie lange ſie ſo gelegen hatte wußte fie nicht der Brand
geruch wurde ſtärker ſie richtete ſich auf noch taumelnd im
Halbſchlaf und in ihrer unbeſieglichen Müdigkeit dann war ſie
plötzlich wieder eingeſchlafen ganz feſt bis eine Beängſtigung
ſie abermals weckte

Was war das Die Kammer war dicht voll Rauch Sie
ſah das ſofort im Schein des Nachtlichts Sie roch wieder
und ganz deutlich den Brandgeruch Raſch war ſie aus dem
Bette Jn das Nebenzimmer tretend wo ſie das Fenſter all
dar offen ſtehen ließ fand ſie hier den Rauch faſt noch

ichter

Was war das Sie lief an das Fenſter Alles ſtill nichts
zu ſehen Aber da mußte etwas in Feuer ſtehen der Geruch
war unverkennbar Mein Gott wenn das Haus brannte
Sie ſchlüpfte in die Pantoffeln zündete ein Licht an und lief
in ihrem langen weißen Nachtkleide hinaus auf den Gang
Nichts Aber auch hier der Geruch nur minder ſtark
Weiter eilte ſie nirgends eine Spur auch kein Laut Sie
öffnete die Thür des Salons und wich jetzt mit einem Schrei
zurück Blendende Helle ſchlug ihr entgegen aber nicht im
Zimmer brannte es der Schein drang durch die Fenſter herein

Großer Gott Das Kloſter Es ſtand in hellen Flammen
Sie war wie außer ſich vor Schrecken der Anblick des lodernden
Feuers übte ſeine aufregende Wirkung

Papa Papa Steh auf bitte ſchnell das Kloſter brennt
rief ſie an ihres Vaters Thüre

Jhr Ton machte den Baron auffahren er verſtand ſofort
rieß die Roleaux empor und ſa h

Ein lauter Fluch nicht böſe gemeint ſondern nur ſchlechte
Gewohnheit entſchlüpfte ihm

Alix hinunter Die Knechte iſt denn kein Menſch
wach rief er

Nein es wachte niemand Sie flog die Stufen hinab der
Baron riß an ſeiner Glocke Adriana an der ihrigen ſie war
auch ſofort erwacht Dann flog Alix wieder die Treppe hinauf
in ihr Schlafzimmer ſich anzuziehen und ſchon ſtürmte der
Baron hinab

Am meiſten befremdete es dieſen daß kein Menſch im Dorfe
ſich zu rühren ſchien

Er riß ſein Jagdhorn von der Wand ſeit Jahren hatte er
es nicht benutzt und blies darauf wilde unzuſammenhängende
Töne aus dem Fenſter rief mit ſeiner weithin ſchallenden
Stimme Kommandoworte hinab es wurde überall im Schloſſe
lebendig Da endlich Huſers Horn Laut und aufgeregt
klang der ſich immer raſcher und angſtvoller wiederholende
Ton und trug die Unruhe in das Dorf Fortſ folgt

Die Glücksblume
Von A Trinius

Das Trinitatisfeſt der Sonntag nach Pfingſten hat für dieBewohner des Thüringerwaldes eine eigene Vedeutimg Nach
altem Glauben und fortgeerdter Ueberlieferung ſind an dieſem
Tage die Pflanzen und Kräuter der Berge mit geheimnißvoller
Kraft erfüllt wer ſie pflückt der heilt damit Krankheiten des

Leibes und der Seele Aber auch den Sonntagskindern iſt der
goldene Sonntag wie ihn die Waldbewohner nennen hold Denn
an ihm geſchehen für ſie Zeichen und Wunder Auf ſtiller Halde
läuten dann Wunderblumen von nie geſchauter Schönheit und
wer offene helle Augen hat der entdeckt wohl auch in einer um
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ſtrüppten Felsſpalte die erſehnte Glücksblume Die muß er
pflücken und an ſich ſtecken nicht aber wieder achtlos fortwerfen
Denn ſie erſchließt ihm unterirdiſche Paläſte mit Käſten und
Säcken ſchimmernden Goldes Und findet er auch dieſe vielleicht
nicht das Glück wird er ſicherlich finden So mancher Berg
mann Hirte oder Holzhauer iſt durch die Glücksblume ein reicher
Mann geworden nicht immer an irdiſchen Gütern aber an
Schätzen die ihm niemand rauben konnte

Trinitatisfeſt war es wieder einmal und Maientag dazu Die
laue Luft ſchien wie erfüllt von Duft und Sang Das war ein
Blühen und geheimnißvolles Drängen in der Natur wie ein Auf
ringen nach Sonne und ſüßer ſchaffender Lebenskraft Wie
warmer beſeligender Liebeshauch ging es durch die Welt

Aus einem der tief zwiſchen ſteilen Waldbergen eingeſchachtelten
Gebiragsdörfer ſtieg am Nachmittage ein junges Mädchen ſeitwärts
eine von einem Quellwaſſer durchplätſcherte Schlucht hinan um
dann einen ſchmalen Fußpfad einzuſchlagen der ſich über den
Rücken eines maleriſch zerklüfteten buchenbedeckten Berges zu
dem eine gute Stunde entfernten Nachbardorfe zog Es war des
Schulmeiſters Lore eine ſtattliche hübſche Erſcheinung mit aſch
blondem Haar das ſich in mehreren ſtarken Flechten kranzförmig
um das Haupt ſchlang Sie hatte den Hut abgenommen und
z n zuſammengeknüpften Bändern über den linken Arm ge

ängt
Zuweilen blieb ſie ſtehen und ließ die blauen Augen mit ſicht

lichem Wohlbehagen die glatten grauen Buchenſtämme hinan zu
den lichtgrünen Wipfeln ſtreifen Sie lauſchte dem Geſang der
ringsum ſchmetternden Vögel oder blickte über die von Farren
büſcheln Felsgeröll und Buſchwerk aller Art bedeckte Bergwand
hinunter in die waldumfäumte Tiefe aus der hie und da ein
einſames Dorf heraufgrüßte

Sie ſchien es nicht allzu eilig zu haben Denn jetzt bog ſie
von dem eigentlichen Pfade ab und tauchte ſeitwärts in das
Dickicht des Waldes ein zwiſchen Ranken und Büſchen ſich einen
Weg bahnend die rauſchend hinter ihr zuſammen ſchlugen Auf
einmal leuchtete es in ihrem Geſicht auf Sie bückte ſich raſch
und pflückte eine Maiblume deren Duft ſie mit Woblbehagen
einſog Und nun entdeckte ſie noch eine dort ein ganzes Büſchel
und ſie beugte ſich aufs Neue nieder bis ſie einen hübſchen
Strauß zuſammen hatte den ſie mit Gras umwand und in den
am Arme hängenden Hut legte Jetzt hob ſie ſich über die
Büſche etwas fort und hielt Ausſchau

Dort drüben liegt mein Weg, ſagte ſie für ſich und ſchritt
nun in dieſer Richtung weiter Und wie ſie ſo unter Blumen
und Blättergrün dahinging vernahm ſie aus der Tiefe den ſanft
verhallenden Klang einer Kirchenglocke Da fiel ihr erſt wieder
ein daß ja heute der goldene Sonntag ſei und ſie über den Berg
einſam wandele von deſſen wunderſamen Sagen und Mären ſie
ſchon als Kind gehört und die noch jetzt zuweilen in den winter
lichen Spinnſtuben die Runde machten Ein ganz leiſes Grauen
überkam ſie plötzlich und ſie ſchaute ſich unwillkürlich ſcheu um
ob nicht aus irgend einer Felsſpalte oder dem Dickicht eine
geheimnißvolle Geſtalt auftauche Dem war nun nicht ſo Aber
geheuer ſchien es ihr doch nicht mehr ganz zu ſein Der Wald
ſchien ihr jetzt wie bezaubert und je weiter ſie fortſchritt
umſomehr kam auch über ſie ſeine ganze Zauberkraft Es mußte
doch wohl wahr ſein was die alten Leute erzählten daß
Sonntagskinder an dieſem Tage mehr ſähen und hörten als
andere Menſchenkinder

Sie beſchleunigte ihre Schritte und hielt endlich hochaufathmend
wieder an dem vorhin verlaſſenen Wege Da lag ein von
glänzendem Moos überzogener Felsblock wie geſchaffen und hin
geſtellt zum Ausruhen Lore ließ ſich darauf nieder Nur ein
paar Minuten dachte ſie und dann geht s ohne Aufenthalt hinunter
ins Dorf Da aber kam erſt der rechte Zauber über ſie Ganz
deutlich vernahm ſie wie es durch den Wald über das zuſammen
ſchauernde Laub einhergetrippelt kam wie auf vieltauſend winzigen
Füßchen ein Kniſtern und leiſes Rieſeln gleich flinken Nadel
ſtichen Sie ſah ſich um doch ſie vermochte nichts zu entdecken
Dann kam es durch die Luft gezogen ein Ziehen und Schweben
Summen und Wetzen es flimmerte und ſchillerte die Blumen
begannen zu läuten die Zweige ſchienen wo ſie ſich berührten

Zwieſprach zu halten ein Wunder war geſchehen im
alde und die Lore ſaß mitten darin mit ſtockendem Athem und

ſuchenden Augen Jhre Luſtigkeit war dahin ſie wußte ſelbſt
nicht recht wie es gekommen doch mitten in all den Waldſpuk
hinein da tauchte immer ein freundliches Geſicht hinein und das
ſah ſie traurig an Und nun ihr Blick zufällig den Strauß von
Maiblumen traſ da fiel es ihr wie Schuppen von den Augen und
ſie wußte plötzlich was all das Raunen und Rauſchen bedeuten

ſolle das ſie umgab ſeitdem ſie die Blumen gepflüdk ſie wußte
auch wem dies Geſicht angehöre

Sie warf den Kopf halb ärgerlich ein wenig in die Höhe als
wolle ſie eine Laſt abſchütteln und ſich frei machen von einer ſo
drückenden Schuld Nur das Eine ſtand feſt daß ſie heute jc
mand weh gethan habe heute und vielleicht ſchon nauchmal Das
war der ſtille blaſſe Sägemüller aus der Obermikhle der Vin
cenz ihr alter Schulkamerad Das war eine im ſich gekehrte
Natur abgeſchloſſen und wenig zugängig Er hielt es nicht mit
den Burſchen im Orte Wenn die Räder feierten dann ſaß er
hinter den Büchern oder ſchlug ſich in den Wald Er hatte ein
mal Lehrer werden wollen doch als einziger Sohn mußte er das
Handwerk ſeines Vaters lernen Seit dem vor einem Jahre er
folgten Tode des Alten ſaß Vincenz nun als eigener Herr einſam
auf der Obermühle

Sie wußte es längſt daß er ihr von Herzen zugethan war
trotzdem reizte es ſie ſeine ſtillen Huldigungen unbeachtet zu
laſſen Nicht daß ſie ihn etwa nicht leiden mochte aber ſein
Weſen ſtimmte ihr zu wenig zu dem Bilde das ſie ſich von dem
Manne entworfen hatte dem ſie einmal angehören ſollte Warum
mied er jeden Tanz Warum ſah er ſie nicht einmal kecker
muthiger an Sie hätte ihm dann vielleicht einen ftrafenden Blick
müſſen zuwerfen aber im Jnnern hätte ſie ſich doch gefreut Da
waren die anderen doch viel mannhafter in ihrem Auftreten
Jmmer dieſes ruhige ſtille Geſicht das dann wenn ſie ihn etwas
ſchnippiſch abfertigte ſo traurig in die Welt ſah Er konnte ja
doch ihr mal eine zurechtweiſende Antwort geben Was in aller
Welt branchte ein junger hübſcher Mann umd hübſch war
Vincenz trotzdem das mußte ſie im ſtillen zugeben den
Kopfhänger zu ſpielen Wohlhabend ſein eigener HKerr Gewiß
ſie hatte ein Recht ihm ernſtlich böſe zu ſein und n das andere
ar zu flüchten wenn er mal bei ihrem Vatex zum Beſuch
einſprach

Sie blickte auf die Maiblumen nieder Sonderbar Wieder
beſchlich ſie ein Gefühl als habe ſie etwas abzubitten Gewiß
ſie hatte ihm weh gethan Als ſie heute morgen ars der Kirche
kam und an ſeinem Gartenzaun vorüber ſchritt da harrte er ſchon
und bot ihr mit ſchüchternem Gruße einen Strauß friſchgepflückter
Maiblumen an Ja wenn er doch dabei nur gelächelt hätte
Aber dieſes ſchwermüthige Geſicht Es ging wirklich nicht Sie
hatte kühl gedankt und war weiter gegangen Hätte ſie ſich aber
nur einmal umgeſchaut vielleicht wäre ſie doch zurückgerannt und
hätte die Blumen ſich geholt Denn der Vincenz ſah jetzt wirklich
aus wie ein tieftrauriger Mann

Lore mußte heute in der That verzaubert ſein Noch nie hatte
ſie ſich ſo viel Kopfſchmerzen um den Vincenz Swadht als gerade
heute Dann kam ihr der Gedanke als würde ſie gar nicht
wieder aus dem Walde herauskommen wenn ſie ſich nicht vor
nähme manches wieder gut zu machen Ranken und Reben
würden ſie immer dichter einſchließen die Büſche rückten zuſammen
e e verzaubert mitten im Walde wie die ſtolze Prinzeſſin im

ärchen
Vincenz rief ſie plötzlich im Grunde meiner Seele hab ich s

ja nie böſe mit dir gemeint
Sie horchte auf Es rauſchte vernehmlich durch die Wipfel

geheimnißvoll ſchwebte es aus Buſch und Strauch
Siehſt du Vincenz ich will dir auch irgend etwas Gutes

thun das dich freuen ſoll Ja
Jn dieſem Augenblicke ſchlug über ihr ein Fink an Es klang

wie ein heller Jubelſchrei Und ihr ſelbſt wurde es wieder leicht
ums Gemüth Sie ſprang auf Da fiel ihr Blick auf eine einſam
flht Hede läutende glänzend bunte Blume Sie erſchauerte
eicht

Die Glücksblume flüſterte ſie Wie Sonnenſchein fluthete
es über ihre Seele Sie näherte ſich ein paar Schritte Wenn
ich ſie pflücke dann hätte ich den Schlüſſel zu meinem Glücke in
den Händen Sie überlegte kurz Dann ſagte ſie Nein
bleibe ſtehen und blühe fort Jch will mich beſinnen was ich
thun ſoll es wieder gut zu machen Und hab ich es gefunden
und komme zurück und ich finde dich noch hier dann will ich es
als ein Zeichen nehmen daß ich es vollbringen ſoll

Sie ſchritt rüſtig fürbaß jetzt weiter er Wald ſchien ihr
nicht mehr verzaubert Es blühte und duftete ringsum von allen
Zweigen ſang es und in ihrem eigenen Herzen da zwitſcherte es
auch immer lauter immer vernehmlicher Thu es Lore thu
es Da überkam es ſie ſeltſam Sie mußte erſt lächeln dann
lachte ſie hell und fröhlich bis ſie auf einmal zu laufen begann
und nun im wilden Uebermuthe durch den mailichen Wald eilte
bergab die Landſtraße entlang bis zu dem Dorfe wo ſie hoch
roth dach mit leuchtenden Augen bei der Baſe ins Stübchen
trat den beabſichtigten Beſuch zu machen Schluß folgt

Bunte Zeitung
Der heilige Rock von Trier Die Ausſtellung des

heiligen Rockes erfolgt wahrſcheinlich noch in dieſem Jahre
Vor kurzem hat eine Unterſuchung der Tunica Christi ſtatt
gefunden welche die Zweifel des verſtorbenen Domherrn
Willmowsky widerlegte Die eingemauerte Reliquie wurde

hervorgeholt und im Beiſein des Biſchofs und der hohen Geiſt
lichen unterſucht Es ſollen auch die Archäologen onikus
Schmitgen aus Köln und D Bock aus Aachen zugezogen geweſen
ſein Die Zweifel die Willmowsky kund gab waren nicht un
begründet Er beſaß eine Zeichnung des Muſters des angeblichen
heiligen Rockes Als aber die archäblogiſche Forſchung mit Recht
behauptete daß die Weberei Muſterung durch den Einſchlag
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